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» Seit dem Kurs bin ich viel gelassener geworden. Das  
Konzept ist sehr praktisch, sehr klar und gut zu ge-

brauchen. Das Familienleben ist entspannter gewor- 
den und auch die Atmosphäre mit meinem Partner.

So in etwa äußerten sich schon zahlreiche Kursteilnehmer/
innen am Ende eines Kurses. 
KESS-erziehen ist vor allen ein Angebot für Kolpingfamilien, 
die als Bildungsauftrag, u. a. die Unterstützung von Familien 
in den Blick nehmen. 
An 5 bzw. 4 Abenden haben Eltern die Möglichkeit, sich in-
tensiv mit Erziehungsfragen auseinander zu setzen, um ihre 
Kinder liebevoll, konsequent und sozial beim Groß-werden 
zu unterstützen.
Wohltuend für alle Teilnehmer ist der Austausch unterein-
ander und viele bedauern es letztendlich, wenn der Kurs zu 
Ende ist. 
Bedenkt man, dass es für alles Qualifikationen und Fortbil-
dung braucht, so ist es schon erstaunlich, dass für unser 
höchstes Gut und unsere Zukunft – unsere Kinder – aus-

schließlich unser Bauchgefühl reichen soll. Bei vielen stimmt 
ja auch das Bauchgefühl, aber gerade in der heutigen Zeit, 
mit den knappen entspannten Familienzeiten, wäre manch-
mal ein gewisses Know-how zum Glücklich-sein nicht 
schlecht.

Für Fragen und Unterstützung wenden Sie sich bitte  
an Irmi Bergmeier:
IrmiBergmeier@kolping-dv-muenchen.de   

D iese biblische Aussage wurde  
leider in der Vergangenheit 
manchmal zur Verfestigung und  

manchmal zur Verklärung von Armut be-
nützt: So als wäre die Ungerechtigkeit in 
dieser Welt Gott gegeben und jede Verän-
derung gegen Gottes Willen (so der Vorwurf 
von Karl Marx und seine daraus folgende 
Ablehnung von Religion und Kirche). Oder 
als seien die Armen automatisch die bes-
seren Menschen, als seien sie grundsätzlich 
unschuldig, als sei Armut der eigentlich 
erstrebenswerte Zustand, der sich im fran-
ziskanischen Armutsideal in den Klöstern verwirklicht und 
damit alle sozialen Probleme löst. 
Dem hat die soziale Bewegung gesellschaftlich und eine 
katholische Soziallehre und später auch die Befreiungs-
theologie erst einmal die nackte Not von Armut entgegen-
gehalten und ich denke, dass wir von Adolph Kolping her 
auch in dieser Tradition stehen. Die Armut nicht nur der 
Handwerksgesellen damals sondern auch der vielen Armen 

heutzutage ist materielle und geistige Not, 
die es zu überwinden galt und gilt. Die Zu-
sage des Evangeliums auf diesem Spiegel zu 
verstehen heißt: Auch und gerade wenn Du 
arm bist, durch alle Raster der Wirtschaft 
und Gesellschaft gefallen bist: Gott lässt 
Dich nicht fallen. Er gibt, was die Welt nicht 
geben kann und was sich niemand durch 
Reichtum, gesellschaftliche Stellung oder 
Arbeit verdienen kann: das Himmelreich.
Und das hat unser Gesellenvater so umge-
setzt, dass der Auftrag an Kirche und uns 
ist, es Gott gleich zu tun: die Umstände so 

zu verändern, dass das Himmelreich, das Reich von Ge-
rechtigkeit, Frieden, gegenseitiger Annahme, auskömm-
lichem Leben anbricht im Leben jedes Einzelnen. Nicht 
hartherzig oder selbstzufrieden am Armen vorbeigehen, 
sondern anrühren lassen, das Herz öffnen und die Hand 
zur Tat reichen, so bauen wir mit an der Seligkeit der  
Armen und unserer eigenen in Gottes Namen.
 Msgr. Christoph Huber, Diözesan- und Landespräses
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Immer am letzten Donnerstag im Monat um 16 Uhr  
und anschließend Freitag um 11 Uhr, Samstag um 10 Uhr  
und Sonntag um 15 Uhr im Radio oder im Internet.  
Auch als Podcast auf münchner-kirchenradio.de

www.radio.mk-online.de & unter UKW 92,4.

Kolpingstunde beim Münchner KirchenradioTipp

»weniger Stress – mehr Freude« 
»Abenteuer Pubertät«

Seit 10 Jahren bietet das Kolpingwerk im Diözesanverband München und Freising Kurse  
zu "KESS-erziehen" an. Durch diese Kurse sollen Eltern gestärkt und Kinder zu Eigenständigkeit  

und Lebensfreude erzogen werden. Dabei geht es um Spaß, aber auch um Konflikte und  
den respektvollen Umgang miteinander. Für die künftigen Kurs-Angebote sucht der  

Diözesanverband jetzt nach neuen Kursleiter*innen.

I st in der Bergpredigt (Matthäus 5,3) noch von den  
Armen im Geiste die Rede, heißt es in Lukas 6,20  
„Glückselig ihr Armen, denn euer ist das Reich 

Gottes“. Auch vor rund 2000 Jahren deckte der Begriff  
„Armut“ eine große Bandbreite an Bedeutungsinhalten ab. 
Dies umfasste: Von sozial, weder Geld noch Besitz; bis zur 
geistigen, keine Bildung und geistlichen, kein echter Glaube 
und Gottesbezug. Unabhängig von Regierungsformen und 
anderen Merkmalen des gesellschaftlichen Zusammenlebens 
spielen Ungleichheiten im Besitz und Bildung anthropolo-
gisch seit jeher eine wesentliche Rolle. Um den Begriff nicht 
zu überstrapazieren und ohne einen globalen allumfassen-
den Erklärungsansatz zugrundezulegen, bezieht sich dieser 
Beitrag vielmehr auf Deutschland mit Verweisen auf das Ge-
biet unserer Diözese. 
Heutzutage wird versucht Armut vor allem mit Statistiken 
und Bezugszahlen in Relation zum Pro-Kopf-Einkommen zu 
definieren. Darin unterscheiden sich die verschiedenen Ar-

mutsberichte, unter anderem von der Bundesregierung, dem 
Paritätischen Wohlfahrtsverband oder der Landeshauptstadt 
München, nicht wesentlich. Kaum verwundert es dabei, 
dass in wirtschaftlich stärkeren Regionen die Prozentzahlen 
niedriger ausfallen, als in solchen, die vor allem mit hoher 
Arbeitslosigkeit kämpfen. Übereinstimmend lässt sich fest-
stellen, dass vor allem Arbeitslose, Alleinerziehende, kinder-
reiche Familien und Menschen mit ausländischen Wurzeln 
signifikant am höchsten betroffen sind. Ohne die Statistik 

allzu sehr zu bemühen, gehen die neuesten Berichte von 
einem bundesweiten Armutsrisiko von circa 15,5 Prozent 
aus. Armut wird dabei über das  Haushaltseinkommen und 
den daraus resultierenden Möglichkeiten an gesellschaftli-
cher Teilhabe definiert. Als arm gilt dabei, wer 60 Prozent 

Steigende Mieten, mehr Menschen, die Grundsicherung erhalten: Deutschland ist ein  
reiches Land, und doch müssen viele in Armut leben. Hans Maier aus der Kommission  

Arbeit und Soziales über das  Leitthema unserer Diözesanversammlung.

Bundesweites Armutsrisiko  
von circa 15,5 Prozent

Selig die Armen, denn  
ihnen gehört das Himmelreich

«
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Das jährliche Vernetzungstreffen im Januar ist die Ge-
legenheit für alle DFAs, Teams und Kommissionen so-

wie den Diözesanvorstand, die Veranstaltungsleiter*innen 
und die hauptberuflichen Mitarbeiter*innen auf Diözesa-
nebene in Kontakt zu treten und gemeinsam an Themen 
zu arbeiten.

In diesem Jahr, am 25.01.2020, lag der Schwerpunkt auf der „Prä-
vention vor sexualisierter Gewalt“ und die Anwesenden erhielten 
eine Schulung hierzu. Als Kolpingwerk München und Freising set-
zen wir hiermit ein Zeichen, wie wichtig der Themenbereich in 
unserer verbandlichen Arbeit ist und, dass dessen Stellenwert in 
unserer Arbeit sehr hoch angesiedelt ist. 
Die Anwesenden wurden dann am Nachmittag mit provokan-
ten Fragen zur Verbandsarbeit konfrontiert und diskutierten wie 
das Verbandsbewusstsein noch gestärkt werden kann. Es kam 
hierbei zu einem guten Meinungsaustausch und die Ergebnisse 
wurden mittels Schreibgespräch dokumentiert. Der Vorstand ist 
dankbar für diese Rückmeldungen und wird sie im weiteren Ver-
lauf analysieren und bearbeiten.
Im Anschluss wurden die Methodenboxen vorgestellt, diese wur-
den auf dem vergangenen Vernetzungstreffen initiiert, von einer 
Arbeitsgruppe aus Ehrenamtlichen erstellt und sollen unsere 

Leitungen und Teams bei der Arbeit unterstützen. In den Boxen 
finden sich Materialien zu den 3 Themenblöcken: Kolping, Spiri-
tualität und Methodensammlung für die ehrenamtliche Arbeit. 
Die Boxen können im Diözesanbüro ausgeliehen werden.
Auch wenn das Thema Vernetzung in diesem Jahr zugunsten der 
Präventionsschulung eher am Rande behandelt wurde, ist das 
Treffen eine gute Gelegenheit einmal im Jahr zusammenzukom-
men, die Arbeit der anderen Engagierten kennenzulernen und 
gemeinsam mitzubauen an Kirche und Kolping und einer Welt, 
in der wir leben wollen.
 Kerstin Bockler, Familienreferentin

Vom 14. bis 15. Februar fand die Bezirksvorsitzen-
denkonferenz des Kolpingwerk Diözesanverbandes 
München und Freising statt. Es waren bis auf einen 

Bezirksverband alle vertreten und konnten sich gemeinsam 
mit dem Diözesanvorstand über verschiedenste Themen des 
Verbandes austauschen.
Hierbei wurde unter Anderem sehr zielführend über die Schu-
lungsangebote des Diözesanverbandes sowie die allgemeine 
Thematik „Suche nach Vorstandsmitgliedern“ gesprochen. 
Nach einem Morgenimpuls unseres Diözesanpräses Chris-
toph Huber ging es am Samstagvormittag über die aktuellen 
Entwicklungen beim Thema UPGRADE-Unser Weg in die Zu-
kunft. Diözesanreferent Massimo Zanoner veranschaulichte 
die bisherige Entwicklung und machte Werbung für die regi-
onalen Zukunftsdialoge. 
Nach diesem Themenblock machten die Teilnehmenden 
eine Exkursion zum Münchner Hauptbahnhof und besich-
tigten die Bahnhofsmission. Dieser Programmpunkt wurde 
gewählt, um auf das Thema „Armut in der Gesellschaft“ 
aufmerksam zu machen und Personen aus der praktischen 
Arbeit befragen zu können.
Frau Barbara Igl (Vorstand von IN VIA München e.V. , kath. 
Trägerverein Ökumenischen Bahnhofsmission München) und 
Frau Christine Bombosch (hauptamtliche Mitarbeiterin der 

Bahnhofsmission) gaben der Gruppe einen guten Einblick 
über die Arbeit vor Ort und mit welchen Herausforderungen 
die Bahnhofsmission konfrontiert ist. Zeitgleich ergab sich ein 
gutes Gespräch über das Engagement, dass die (größtenteils) 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Bahnhofsmission leisten 
und auf welche Art und Weise Personen geholfen werden 
kann.
Wir bedanken uns sehr herzlich für die Besichtigungsmög-
lichkeit und wünschen der Bahnhofsmission München wei-
terhin gutes Gelingen bei ihrer täglichen Arbeit. Der Diöze-
sanverband wird sich an der Diözesanversammlung intensiv 
mit dem Thema „Armut“ auseinandersetzen und darüber 
beraten, wie wir als Kolpingschwestern und Kolpingbrüder 
hier wirken können.
 Massimo Zanoner, Diözesanreferent
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Viele Themen – Viele Teilnehmer
Berichte aus dem DV

Bezirksvorsitzendenkonferenz besucht die  
Bahnhofsmission

Teams und Arbeitskreise kommen zusammen

des mittleren Durchschnittseinkommens nicht erreicht. In 
Zahlen ausgedrückt errechnen sich  für einen Singlehaushalt 
rund 1040 Euro, für einen Paarhaushalt mit zwei Kleinkin-
dern cirka 2200 Euro. Diese Zahlen spiegeln lediglich das 
relative Armutsrisiko. Vereinfacht ausgedrückt wird ledig-
lich der Abstand des jeweiligen Einkommens zum Standard 
des gesellschaftlichen Durchschnitteinkommens gemessen. 
Über den tatsächlichen materiellen Lebensstandard des Ein-
zelnen sagt dies nicht viel aus. Regional sind auch grosse 
Unterschiede feststellbar: neben einem Ost-West Gefälle, 
ist Bremen mit über 21 Prozent einsamer Spitzenreiter, in  
Baden-Württemberg und Bayern ist das Armutsrisiko mit  
11,7 Prozent am geringsten. Den höchsten Zuwachs aller 
Altersgruppen verzeichnen Rentner mit etwa einem Drittel 
Zuwachs in den letzten Jahren, daneben lebt jedes fünfte 
Kind in Armut. Wie oben erwähnt sagen Statistiken 
und Zahlen wenig über Einzelschicksale 
und das Lebensgefühl, hier Armuts-
gefühl statistisch Betroffener aus. 
Sparsam und genügsam reflek- 
tiert Lebende kommen oft-
mals mit wenig materiel-
len Mitteln gut über die 
Runden, ohne dass es an 
Wichtigem fehlt, neh-
men an gesellschaft-
lichen Ereignissen teil 
und verfügen über eine 
gute Bildung, leben sehr 
bewusst und spüren viel 
Lebensfreude. Von Konsum  
Getriebene verfügen dagegen  
oftmals über hohe Familienein-
kommen, haben aber den Umgang 
mit Geld nie gelernt. Häufig wird unbe-
wusst versucht mangelndes Selbstwertgefühl 
mit Statussymbolen auszugleichen. Teure Wohnungen, gros-
se Autos, Markenkleidung usw. treiben auch sogenannte 
Gutverdiener in die Schuldenfalle. Beispielsweise kenne ich 
aus der näheren Nachbarschaft eine Familie, die dem Fußball-
fankult frönt. Alle drei Kinder werden regelmässig mit allen 
erdenklichen Fanartikeln ausgestattet. Die Eltern besuchen 
regelmässig das Stadion. Hohe Leasingraten für den priva-
ten PKW zehren zusätzlich am Haushaltsbudget. Trotz sta-
tistisch gutem Durchschnittseinkommen fehlt es regelmässig 

an eigentlich Nötigem, wie ausreichender Winterbekleidung 
für die Kinder. Erhebliche Probleme tauchen gewöhnlich in 
Haushalten mit Suchterkrankten auf. Die Haushaltsmittel 
werden für Alkohol und Drogen, Spielsucht etc. aufgezehrt. 
Kinder bleiben meist auf der Strecke, für sie fehlt das Geld 
für das Allernötigste. Gesunde Lebensmittel, ausreichende 
Kleidung sind oft Mangelware.
Ein Phänomen sind derzeit die steigenden Zahlen überschul-
deter Haushalte in Großstädten. Auch München ist davon 

nicht ausgenommen. Neuesten Zahlen zufolge gelten über 
55 000 dort als betroffen. Grund dafür sind die steigenden 
Lebenshaltungs- und insbesondere Wohnkosten. Singlehaus-
halte häufiger als Paarhaushalte, da letztere meist zwei Ein-
kommen beziehen.

Der lange Zeit verfolgte Ansatz Bildung könnte den Teu-
felskreis der Armut durchbrechen, kann nur bedingt bejaht 
werden. Dies mag da zutreffend sein, wo bessere Bildung zu 
höheren Einkommen führten. Dies betraf vor allem Jüngere. 
Besser Gebildete verzeichnen kürzere Zeiten der Arbeitslosig-
keit und erzielten gewöhnlich auch höhere Einkommen.  Ältere  

Mitbürger hatten selbst nach erfolgreicher beruflicher 
Umschulung häufig Probleme am Arbeits-

markt Tritt zu fassen.  
Armut führt zweifelsohne zu ver-

minderter Lebensqualität, be-
günstigt sozialen Rückzug und  

führt häufig in die Ein-
samkeit. Allein die laten- 
te Bedrohung eines mög-
lichen sozialen Abstiegs, 
zum Beispiel durch Ar-
beitsplatzverlustängste, 
Ehekrisen mit Schei-
dungsandrohungen, be-

vorstehende Zivilprozesse, 
Beobachtungen von Tafel-

gängern aus dem Bekannten-
kreis etc. können Angsterkran-

kungen und Depressionen auslösen.
Obwohl es an politischen Absichtser-

klärungen nicht fehlt, auch allerlei politische 
Versuche unternommen wurden Armut abzumildern, ist kein 
Rückgang erkennbar. Wohngeld, Bafög, Kinderzuschläge, Bil-
dungs- und Teilhabepakete sind kleine Stellschrauben, die aber 
bislang die Armutsspirale nicht merklich abmildern konnten.

Einige, insbesondere ältere Mitbürger schämen sich und trau- 
en sich nicht, Sozialleistungen zu beantragen, scheuen den 
Weg zum Sozialamt oder sind unwissend. Stellt sich die Frage 
– wer klärt sie auf? Auch wenn jeder seines Glückes Schmied 
ist, steht fest: Aufgabe eines Sozialstaates ist es, für ein 
menschenwürdiges Dasein eines jeden Einzelnen zu sorgen.  
Darüber hinaus für einen gerechten Ausgleich innerhalb der 
Gesellschaft zu sorgen und Chancengleichheiten herzustel-
len. Das Gemeinwohlprinzip der katholischen Soziallehre 
impliziert nicht nur die Forderungen an den Sozialstaat, viel-
mehr verpflichtet sie den Christen, im Sinne von Thomas von 
Aquin als gemeinschaftliches Wesen im Sinne der Nächsten-
liebe zu handeln. Hans Maier

Leitung Diözesanfachausschuss Arbeitswelt und Soziales

Auch Gutverdiener treiben  
in die Schuldenfalle

Armut führt zweifelsohne  
zu verminderter Lebensqualität

Bisher kein Rückgang  
der Armut erkennbar



  

Am 19.01.2020 feierte die Kolpings-
familie Eichenau wieder mit viel 

Schwung, aber auch der Aufforderung 
zu einer bewussteren Lebensweise, 
ihren traditionellen Familiensonntag. 
Dieses Mal stand der Familiensonntag 
der Kolpingsfamilie Eichenau unter dem 
Motto „Schöpfung bewahren“.
Bei der Gottesdienstgestaltung und 
auch beim anschließenden Nachmit-
tagsprogramm für Jung und Alt mit 
Zauberclown und Spielen, brachte sich 

als besonderes Highlight missio Mün-
chen mit nachhaltigen Bastelideen und 
einem sehr informativen Vortrag von 
Herrn Dr. Mazenik über die päpstliche 
Enzyklika „laudato si“ in den Tag ein.
Als Dank spendete die Kolpingsfamilie 
200€ an missio für ein dringend not-
wendiges Wasser-Projekt im Nordosten 
des Benin. „Wasser ist Leben“ und so 
helfen auch kleine Spendenbeträge die 
lebensbedrohende Not und damit auch 
die Fluchtursachen zu lindern!

Wer diese wichtige Arbeit mit einer 
Spende unterstützen will, kann das auf 
der Homepage von missio tun.
Der rundum gelungene und bestens be-
suchte Tag konnte bei frostigem Wet-
ter am Lagerfeuer bei Stockbrot und 
Punsch gemütlich ausklingen.
 Charlotte Spiess, KF Eichenau

Zimt, Nelken und exotischer Saft wa-
ren die Gerüche, die einen auf dem 

Ecuador-Nachmittag der Kolpingsfamilie 
Germering empfangen haben. Denn es 
wurde Canelazo ausgeschenkt – ein ty-
pisches südamerikanisches Heißgetränk 
(ähnlich einem Kinderpunsch – gerne 
auch mit einem "Schuss" Alkohol).
Um das Thema "Leben in Ecuador" zu 
erörtern, waren zwei Gäste eingeladen.  
Zum einen Frau Veronika Schmölz. Sie 
verbrachte 2017 ein Freiwilligenjahr in  
Riobamba während unser Mitglied Wolf-

gang Haberl das Land über die Osterzeit 
mit einer Kolping-Delegation des Diö-
zesanverbandes besuchte. Zum ande-
ren, Herr Anthony Veléz. Er verbringt 
seit September 2019 bis Ende August 
2020 sein Freiwilligenjahr als Bufdi (Bun-
desfreiwilligendienstleistender) bei der 
Kolpingsfamilie Poing in der Mittagsbe-
treuung und bei der Kolpingjugend des 
Diözesanverbands. Anthony Veléz be-
gann mit der Vortragsrunde und stellte  
sich, sein Land und kulturelle und ge-
nussvolle Spezialitäten vor. Frau Veronika 

Schmölz erzählte im Anschluss über ihre 
Arbeit während ihrem Freiwilligenjahr. 
Die bestand einerseits in der Betreuung 
in der Kolpingarbeit, andererseits in der 
haushälterischen Unterstützung in der 
Landwirtschaft über die Caritas.
Nachdem der Wissensdurst gelöscht 
war – unter anderem wurde auch die 
Frage der aktuellen politischen Situa-
tion (Ausschreitungen in den letzten 
Monaten) geklärt – ging es in den ge-
mütlichen Teil des Nachmittags über.  
 Wolfgang Haberl, KF Germering

Berichte aus den KolpingsfamilienBerichte aus den Kolpingsfamilien
  Eichenau
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  Germering

Wie lebt es sich in Ecuador?

Der Mut wächst je größer die Hindernisse sind, dieses Zitat 
von Adolph Kolping war als diesjähriges Motto gewählt 

worden. Darauf ging auch Präses und Stadtpfarrer Martin Gar-
maier in seiner Predigt ein. Das neue Kolping Grablied bildete den 
Abschluss des feierlichen Gottesdienstes. Gemeinsam zog man 
danach in das Johanneshaus, wo ein leckeres Frühstück bereits 
wartete. Traditionell wurden am Kolpinggedenktag auch Ehrun-
gen und Neuaufnahmen vorgenommen, Caroline Stöckl vom 
Leitungsteam konnte drei Neumitglieder begrüßen und zahlrei-
chen Mitgliedern für ihre Treue  eine Urkunde und ein Geschenk  

überreichen. Ihr Vater Georg Stöckl war der KF am 08. Mai 
1954 beigetreten und hatte den Verein über viele Jahre                
auch als Vorsitzender mitgeprägt Ingrid Enzner, KF Erding

  Erding

Kolpinggedenktag in St. Johannes 

Schöpfung bewahren

Ecuador-Nachmittag in Germering

Ehrungen für 560 Jahre Mitgliedschaft in Erding

Familiensonntag der Kolpingsfamilie Eichenau

Gleich fünf Kandidaten hatte die 
Gemeinde Ebersberg bei der ak- 

tuellen Bürgermeisterwahl. Um die  
Politiker besser kennenzulernen, hat die 
Kolpingsfamilie Ebersberg eine Podiums- 
diskussion veranstaltet, die hervorra-
gend besucht wurde.
Der Alte Speicher war so voll mit Zuhö-
rern, dass einige Interessierte sogar ab-

gewiesen werden mussten. Wer keine 
Möglichkeit hatte, der Podiumsdiskussi-
on zu folgen, konnte dann zuhause aber 
zumindest die ganze Veranstaltung über 
einen Live-Stream im Internet verfolgen.
Am Ende der Veranstaltung lies der 
Moderator des Abends die Menschen 
im Publikum aufstehen, die immer noch 
unentschlossen waren und bemerkte, 

dass es deutlich weniger waren als noch 
vor der Diskussion. Alexander Gressierer 
(CSU), Ulrich Proske (SPD), Toni Ried (FW), 
Bernhard Spötzl (FDP) und Josef Peis 
(„Pro Ebersberg“) wollten im März Bür- 
germeister werden. Nach 24 Jahren  
Amtszeit scheidet Walter Brilmayer 
(CSU) aus. Simon Vornberger,  

   Referent für Öffentlichkeitsarbeit

  Ebersberg 

Zuschauermassen bei Podiumsdiskussion
Wahl-Info-Abend der Kolpingsfamilie Ebersberg

Nicht mehr gebrauchte Handys spen-
den und Gutes tun! Das Kolping-

werk Deutschland unterstützt als Koope-
rationspartner die Handyspendenaktion 
von Missio Aachen und Missio München 
und ruft zum Mitmachen auf. 
In Handys bzw. Smartphones sind wert-
volle Erze und Metalle verbaut; Rohstoffe,  
die oft unter menschenunwürdigen Be-

dingungen im Kongo abgebaut 
werden. Die Menschen, die diese 
Stoffe aus dem Boden holen, sind 

oft schlimmster Gewalt ausgesetzt. Vie-
le Menschen sind deshalb auf der Flucht 
oder versuchen zu fliehen.
Die gespendeten Handys werden re-
cycelt, um die wertvollen Rohstoffe zu 
gewinnen. Ein Anteil des Erlöses geht 
zu gleichen Teilen an Missio und das 
Kolpingwerk Deutschland. Das Kolping-
werk Deutschland unterstützt mit sei-

nem Anteil die Bewusstseinsbildung für 
die Bekämpfung von Fluchtursachen; 
Missio finanziert mit seinem Anteil Hilfs-
projekte im Kongo.
Die Firma Schumacher von Pidoll GbR in  
Köln ist der rechtliche Träger und Betrei- 
ber des Handy-Rücknahmesystems Mo-
bile-Box. Sie führt die Handysammlung 
durch, bereitet geeignete Geräte für den 
Wiederverkauf auf und sorgt für das 
fachgerechte Recycling der Rohstoffe.
Eduard Fuchshuber, KF Gilching-Argelsried

  Gilching

„Ran an die Handys!“
Nach dem großartigen Erfolg im letzten Jahr ruft die  
Kolpingsfamilie Gilching erneut zu Handy-Spenden auf

Die Kolpingsfamilie Markt Schwaben 
hat im Dezember ihr 90-jähriges 

Bestehen gefeiert, doch es gab noch 
einen weiteren Grund zur Freude. Der 
Vorstand hat zwei Mitgliedern der Kol-
pingsfamilie die Ehrennadel des Kol-
pingwerkes Diözesanverband München 

und Freising verliehen. Anton 
Scheuerecker und Ludwig 
Schartner wurden für ihr lang-
jähriges Engagement im Sinne 
Adolph Kolpings geehrt.
So hat Anton Scheuerecker 
zum Beispiel Ende der 60er 

Jahre zusammen mit seiner Familie gro-
ßen Einsatz beim Um- und Neubau des 
Kolpinghauses in Markt Schwaben ge-
zeigt und hat 1976 die Gedenktafel für 
Ehrenpräses Ostermayr auf dem Wen-
delstein montiert.
Ludwig Schartner hat im Jahr 1979 eine 

umfassende Festschrift zum 50-jähri-
gen Bestehend der Kolpingsfamilie ver-
fasst und sich auch insgesamt mit zahl-
reichen Archiv-Arbeiten um die Chronik 
der Kolpingsfamilie Markt Schwaben 
verdient gemacht. Außerdem waren 
Anton und Ludwig beide über viele Jah-
re in verschiedenen Positionen im Vor-
stand der Kolpingsfamilie tätig.Der Vor-
stand im Kolpingwerk Diözesanverband 
München und Fresing bedankt sich bei 
den beiden für ihren jahrzehntelangen 
Einsatz. Simon Vornberger,  

   Referent für Öffentlichkeitsarbeit

  Markt Schwaben

Ehrennadel für Engagement
Feier zum 90-jährigen Bestehen der KF Markt Schwaben
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Kolping-Bildungswerk

Weitere Infos & Anmeldung 
unter  

www.kolping-dv-muenchen.
de/veranstaltungen
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Viele Herausforderungen und Wi-
drigkeiten mussten die Kolping-
Mitarbeiter in den vergangenen 

Jahren meistern, um jetzt in ihren neuen 
Räumen anzukommen. Denn nachdem 
die bisherige Unterkunft der Tölzer Kol-
ping Bildungsagentur in der Hindenburg- 
straße zu klein und in die Jahre gekom-
men war, hatte man sich auf die Suche nach neuen Räumlich-
keiten gemacht.
Zum Glück hatte man aber durch die Kontakte der örtlichen 
Kolpingsfamilie schnell eine Verbindung zum Tölzer Rupert 
Wiedenhofer, der einen Teil seines Gebäudes an der Markt-
straße – in der Bad Tölzer Altstadt – jetzt an Kolping vermietet. 
In hellen, modernen Räumen können die Teilnehmer hier jetzt 
optimal betreut werden. In direkter Nachbarschaft hat man im 
Anwesen der Familie Zach auch schon eine Erweiterungsmög-
lichkeit gefunden, in der Werkstätten für die Berufsvorberei-
tung geschaffen werden konnten.
Der Kolping-Diözesan- und Landespräses Monsignore Chris-
toph Huber freute sich jetzt bei der Einweihungsfeier, dass 
das Werk Adolph Kolpings hier weitergelebt werde und ging 

durch beide Gebäude und segnete alle 
Zimmer. Anschließend lobte die Ge-
schäftsführerin der Kolping Bildungs-
agentur Verena Seischab die Mitarbeiter 
in Bad Tölz für die geleistete Arbeit wäh-
rend des anstrengenden Umzugs und 
deren wertschätzende Arbeit mit den 
ihnen anvertrauten Teilnehmern und 

verglich das Kolping-Team – mit Blick auf ihre private Handball-
Zeit – mit einer „Weltmeistermannschaft“ und Standortleitung 
Christa Niggl mit der entsprechend umsichtigen Trainerin. 
Auch einige jugendliche Teilnehmer der Kolping-Maßnahmen 
beteiligten sich an der Einweihungsfeier und trommelten zur 
Unterhaltung der Gäste oder servierten Kaffee und Kuchen.  
Christa Niggl beschrieb dann auch die Tätigkeiten der Kolping 
Bildungsagentur am Standort Bad Tölz. Jedes Jahr werden 
hier rund 580 Jugendliche in den Bereichen der Berufsvorbe-
reitung, Ausbildungsbegleitung und Arbeit in und an Schulen 
unterstützt und betreut. Die neu bezogenen Räumlichkeiten 
machen es jetzt möglich, dass diese Arbeit auch in Zukunft 
professionell und zeitgemäß geleistet werden kann. 
 Simon Vornberger, Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Einweihung der neuen  
Kolping-Räume in Bad Tölz

In bester Lage, direkt in der Marktstraße in Bad Tölz, befinden sich die neuen Räume der  
Kolping Bildungsagentur. Nach Umbau und Umzug konnten die neuen Zimmer für Unterricht, 

Praxis und Büroarbeiten jetzt offiziell eingeweiht werden.

Kosten:   inkl. Vollpension 
Familie mit 2 Personen  170 € 
Familie mit 3 Personen  195 € 
Familie mit 4 Personen  220 € 
Familie mit 5 Personen  245 €

   zzgl. 20 € Verwaltungsgeb. 
pro Fam. für Nichtmitglieder

Ort:  Wartaweil am Ammersee

Anmeldeschluss: 16.08.2020

03.10.2020

Landeswallfahrt nach 
Bamberg

Spuren hinterlassen

Spuren hinterlassen - das ist das Motto 
der Landeswallfahrt 2020 in Bamberg. 
Diese findet am 03.10. in der Bamber-
ger Innenstadt statt, mit einem feierli-
chen Gottesdienst im Bamberger Dom. 
Der DV München und Freising bietet 
eine Fahrt mit einer Übernachtung vom 
02. auf den 03. Oktober an.

Leitung:  Kolpingwerk Bayern /  
Kolping Diözesanbüro

Kosten:   inkl. Halbpension  
Einzelzimmer   85 € 
Doppelzimmer   60 € 
Vierbettzimmer  50 € 
zzgl. 20 € Verwaltungsgebühr 
für Nichtmitglieder

Ort:   Bamberg

Anmeldeschluss: 04.07.2020

10.10.2020

Diözesanversammlung
Veranstaltungen für  

Verantwortungsträger des DVs

Die Veranstaltung wurde aufgrund  
der Corona-Pandemie vom Mai in den 
Oktober verschoben. Die Veranstaltung 
wird am Samstag, 10.10. nachgeholt.

Die Diözesanversammlung ist das 
höchste beschlussfassende Gremium 
des Diözesanverbandes. Es werden die 
Weichen für das neue Arbeitsjahr ge-
stellt, Ämter gewählt und die Arbeit  
sdes Diözesanvorstands diskutiert. Ein 
Gottesdienst rundet den Tag ab.

 Ort:   Geisenhausen 

13.10. – 15.10.2020

Begegnungstage –  
Bewegung und Impulse

Mit Kolping gesund  
älter werden

Wir erkunden das Kloster, bestaunen 
die Kunst von Hundertwasser und ent-
decken die Asam-Kirche. Die Tage wer-
den mit Morgenlob und Abendlob ein-
gerahmt. Wichtige Bestandteile werden 
auch religiöse Impulse und Freizeit sein.

Leitung:  F. Specht und L. Ruhland

Kosten:   inkl. Halbpension 
Einzelzimmer  130 € 
Doppelzimmer  110 € 
zzgl. 20€ Verwaltungsgebühr 
für Nichtmitglieder

Ort:   Kloster Rohr, Niederbayern

Anmeldeschluss: 10.09.2020In der Beratungsstelle "Jugend Arbeit Kolping" (JAK) 
sind die Mitarbeiter des Kolping-Bildungswerkes wie 
Albrecht Schnabel oft und unmittelbar mit den deut-
lichsten Ausprägungen von Armut betroffen.
Herr Schnabel, mit welcher Art von Armut haben Sie bei 
Ihrer Arbeit zu tun? 
Aktuell erleben wir hier im Beratungsteam von JAK unter-
schiedliche Arten von Armut bei jungen Menschen: schlechte 
Schuldbildung und kein Berufsabschluss führen in Arbeits- 
losigkeit und Not; dysfunktionales Elternhaus bzw. fehlende 
Eltern fördern niedrigen Selbstwert, geringe innere Struk-

tur und schlechte Perspektiven. Spracharmut und wenig 
Vernetzung machen ohnmächtig und hilflos angesichts von 
Willkür oder Ungerechtigkeit. Ein Mangel an guten Vorbil-
dern kann innere Leere und Perspektivlosigkeit erzeugen 
und dazu führen, dass man aufgibt und sich Herausforde-
rungen nicht mehr stellt. In der täglichen Beratungsarbeit 
versuchen wir, diesen Arten von Armut (und weiteren, 
etwa kultureller Armut, Einsamkeit, spiritueller Leere, man-
gelnder Tagesstruktur, Gefühlen von Sinn- und Hoffnungs-
losigkeit) punktuell entgegenzuwirken. Was eine tägliche 
Herausforderung ist und gute Selbstfürsorge voraussetzt. 

Mit welcher Art von Armut sind Sie in Ihrer Arbeit konfrontiert?

Hinweis

Wegen der COVID19-Pandemie 
war bei Redaktionsschluss noch 
unklar welche Veranstaltungen 
wirklich stattfinden können und 
welche nicht. Für aktuelle Infor-
mationen empfehlen wir des-
halb einen Blick auf die Home-
page des Diözesanverbandes: 
kolpingwerk-dv-muenchen.de/
veranstaltungen 

27.08. – 30.08.2020

Internationale Friedens-
wanderung

Friedenswanderung des  
Kolpingwerks Europa

Die Friedenswanderung wurde vom 
Mai in den August verschoben. In die-
sem Jahr findet die Wanderung in der 
Weinregion an der Drau in Slowenien 
statt und steht unter dem Motto: "Im 
Zusammenhalt ist die Macht". Die Frie-
denswanderung bietet die Gelegenheit 
über die eigenen Landesgrenzen hin-
weg ins Gespräch zu kommen

Leitung:  Kolpingwerk Europa

Kosten:   Doppelzimmer  280 € 
Einzelzimmer  340 €  
(für Essen und Unterkunft) 

Ort:   Maribor, Slowenien

18.09.2020

Familienpolitisches 
Seminar
Sag was!

Die Geschichte kennen – die Gegen-
wart verstehen und danach handeln das 
ist die Idee unseres Familienwochen-
endes in Wartaweil. Unter dem Motto 
Sag was! Werden wir einen Blick auf 
Rechtspopulismus in der Vergangenheit 
werfen, geschichtliche Hintergründe 
entdecken und Tipps und Gesprächs-
taktiken kennenlernen, die wir im Heute 
nutzen können.

Leitung:   Kerstin Bockler,  
Familienreferentin

Links: Die Räume wurden von Präses Huber gesegnet   Mitte: Standortleitung Christa Niggl bedankte sich bei ihren Mitarbeitern   Rechts: (li.)Christoph Huber 
(Diözesanpräses), Thorben Dahms (Vorsitzender KF Bad Tölz), Joseph Steigenberger (stellv. Diözesanvorsitzender) und Rupert Wiedenhofer (Vermieter)
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Kolping-Akademie

Kolping-Akademie für Erwachsenen- 
bildung gemeinnützige GmbH
Adolf-Kolping-Straße 1, 80336 München

Tel: 089-599 457 - 74
www.kolping-akademie-muenchen.de
akademie@kolpingmuenchen.de

Kontakt

Seit mehr als 40 Jahren ist die Kolping-Akademie Mün-
chen Ihr Spezialist für berufliche Weiterbildung. Unser 
Angebot bringt Sie weiter, im Job und im Ehrenamt.  
Erfahren Sie mehr über unsere Lehrgänge und Seminare.

Ausbilder- und Trainerkompetenzen
Moderation und Konfliktmoderation

Die prozessorientierte Moderationsausbildung

Wo immer Menschen aufeinander treffen, treffen gleichzeitig 
unterschiedliche Landkarten der Welt aufeinander. Diese un-
terschiedlichen Sichtweisen führen dazu, dass aus einfachen 
Missverständnissen schnell Konflikte erwachsen können, die 
zu echten Problemen in der Zusammenarbeit und schlechten 
Arbeitsergebnissen führen können.

Diese Ausbildung legt den Schwerpunkt auf diejenigen Me-
thoden der Moderation, die notwendig sind, um Verän-
derungsprozesse mit ihrem oft schwierigen Umfeld sowie 
Workshops, Teamsitzungen und Prozessoptimierungsmode-
rationen erfolgreich durchzuführen. Der Umgang mit Wider-
stand (z. B. gegen Veränderung), schwierigen Gruppen oder 
Teilnehmern ist ein wesentlicher Bestandteil der Ausbildung.

Dauer   02./03.07.2020 und 06.-08.07.2020,  
fünf Schulungstage in zwei Blöcken

KITA und Schule
Angewandte Krippenpädagogik

Dieser Kompaktlehrgang vermittelt die neuesten Erkenntnis-
se der Bildungsforschung, der Krippenpädagogik sowie der 
Entwicklungspsychologie und -neurologie. Sie lernen den 
Bildungs- und Erziehungsplan kennen, bei dem speziell auf 
die Situation der unter dreijährigen Kinder eingegangen wird. 
Ergänzt wird der Lehrgang durch praktische Übungen

Dauer   18.09.2020 – 28.11.2020,  
sechs Schulungstage an drei Wochenenden

Sozial- und Gesundheitswesen
Geprüfte/r Fachwirt/in im Gesundheits- und  
Sozialwesen (IHK)

In Krankenhäusern, Reha-Einrichtungen, Seniorenresidenzen, 
Wohn- und Pflegeeinrichtungen, Sozialverbänden, Kran-
kenkassen und Versicherungsträgern, in Arztpraxen sowie 
Kindertageseinrichtungen gewinnen Themen wie Kosten-
rechnung, Controlling, Marketing und Organisation zuneh-
mend an Bedeutung. Dies erfordert von Mitarbeiter/innen, 
die eine leitende Funktion in einem Betrieb des Gesund-
heits- und Sozialwesens anstreben, ein fundiertes ökonomi-
sches Fachwissen.

Die praxisbezogene Weiterbildung basiert auf einem bundes-
einheitlichen Rahmenstoffplan und schließt mit einem IHK-
Zertifikat ab.

Lehrgang H052
Beginn  September/Oktober 2020 

Schriftliche Prüfung im Oktober 2021 
Mündliche Prüfung im Februar 2022

Weitere Termine aus dem Seminarbereich
Prüfungsangst ade  
Strategien gegen Prüfungsangst

Di 23.06.2020, 18:00 – 21:15 Uhr

Protokollführung effektiv und rechtssicher  
Fr 26.06.2020, 09:00 – 17:00 Uhr

Maria Montessori – eine besondere  
Pädagogin 
Hilf mir, es selbst zu tun – ein anderer Ansatz  
im Umgang mit Kindern

Do 18.06.2020, 09:00 – 17:00 Uhr 

Microsoft Excel Stufe III  
(Office 2013)

Sa 20.06.2019,  
09:00 – 16:00 Uhr        

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Interesse? Beratungsbedarf? Melden Sie sich gerne 
bei unserer zuständigen Fachreferentin Katharina 
Maier unter katharina.maier@kolpingmuenchen.de 
oder 089 599 457 74. 

Weitere Informationen über Lehrgänge, Seminare  
und Firmenschulungen finden Sie auf unserer 
Homepage www.kolping-akademie-muenchen.de.


